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Wien. Das hebräische "OT" bedeutet Zeichen oder Symbol. Eine
gleichnamige Lichtskulptur soll nun in Wien anlässlich des
Gedenkjahres an die im November 1938 zerstörten Synagogen
erinnern. An 25 Standorten in 16 Bezirken wird ein verformter
Davidstern auf einer fünf Meter hohen Stele installiert. "Es soll den
Betrachter in eine Wahrnehmungschoreografie involvieren", so
Künstler Lukas Maria Kaufmann.

Für das Projekt, das ab November im öffentlichen Raum zu sehen sein
wird, hat das Jüdische Museum mit der Angewandten
zusammengearbeitet. In der Klasse für Transmediale Kunst von
Brigitte Kowanz wurde das Werk von Kaufmann entworfen und für die
Realisierung im Rahmen des Gedenkjahres ausgewählt. "Heute haben
wir die Möglichkeit zu zeigen, was wirklich war", meinte Alt-
Bundespräsident Heinz Fischer über die Reichspogromnacht. "So
können wir den November 1938 im wahrsten Sinne des Wortes
beleuchten."

Zerstörte Bethäuser
 Am 9. und 10. November vor 80 Jahren wurden in Wien 27 Jüdinnen

und Juden ermordet, Dutzende schwer verletzt, mehrere Tausende
verhaftet, Geschäfte geplündert sowie Synagogen und Bethäuser
zerstört. Hannah Lessing, Generalsekretärin des Nationalfonds,
betonte die Bedeutung von Erinnerung in diesem Zusammenhang. "Es
ist nicht zu Ende. Bis heute wirkt das in unser Leben und unsere
Verantwortung hinein." Auch nach all dieser Zeit tauchen immer wieder
neue Dokumente und Erkenntnisse auf, so Lessing.

Finanziert wird das Projekt vom Gedenkjahrfonds, dem Nationalfonds
sowie KÖR - Kunst im öffentlichen Raum. Pro Standort kommt eine
Skulptur auf 5.000 Euro, insgesamt belaufen sich die Kosten auf
350.000 Euro. Neben Informationen zum jeweiligen Standort wird an
den Stelen auch ein QR-Code angebracht, über den Visualisierungen
der Synagoge abgerufen werden können.
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